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Am Ende kippen sie die Flaschen aus
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K.H,RNEvtr& Stadt und Polizei setzen zum fünften Mal auf ein Konzept aus Präsenz, Kontrollen und
Musik, um Alkoholexzessen bei Kindern und Jugendlichen vorzubeugen. Security im Partyzelt
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Von Dagmar Blesel

BONN. Trinken, bis der Arzl
kommt. Vor allem im Karneval
greifen schon lünder zur Flasche.
Biermixgetränke, aber auch Hoch-
prozentiges sind in, wenn junge
Mensciren ,,Party machen". Um
Exzesse an den jecken Tagen zu
vermeiden, setzen Stadt und Poli-
zei auf ein gemeinsames Konzept.
Zum fünften Mal gehen Beamte in
Uniform und zivil gerneinsam Strei-
fe, kontrollieren Rucksäcke und
Geschäfte. Finden sie bei Kindern
Alkohol, rverden die Flaschen nach
Angaben des stellvertretenden Lei-
ters der Bür:gerdienste, Günter
Dick, ,,an Ort und Stelle vernichtet.
Bisher ist jeder unserer Aufforde-
rung nachgekommen und hat den
Alkohol selbst ausgeschüttet. "

Darüber hinaus veranstaltet das
Jugendamt eine,,After-School-Par-
ty", in diesem Jairr nicht nur alko-
hoi-, sondern auch rauchfrei. Kin-
dern, so Elke Palm vom Presseamt,
soll die Lust am Alkohol genom-
men werden. Die Ordnungsbehör-
den fühien sich auf dem richtigen
Weg. Für Dick spricht die Statistik
dafür, dass sich die Kontrollen her-

umgesprochen haben. Wurde in
Beuel Weiberfastnacht 2005 der
Inhalt von 170 Flaschen (darunter
viele kleine) vernichtet, waren es
2006 noclr 75, 20A7 achl.

Acht Mitarbeiter des Ordnungs-
dienstes und ebenso viele Polizis-
ten werden Karnevalsdonnerstag
in Beuel rund ums Rathaus und am
Rheinufer auf Streife sein, beob-
achten und kontrollieren. Dick:
,,Die Jugendlichen tarnen den Al-
kohol auch. In ihren Rucksäcken
haben wir schon Wasser- oder Li-
moflaschen mit Hochprozentigem
gefunden." Die Beamten stehen in
engem Kontakt mit Jugencischutz-
stellen. Die nehmen junge Alkoho-
lisierte auf und sorgen dafür, dass
sie nach Hause gebracht werden.

In den nächsten Tagen weisen
Stadt und Polizei in Tankstellen.
Supermärkten, Gaststätten und Ki-
osken auf die Jugendschutzbe-
stimmungen hin und darauf, dass
bei Missachten hohe Bußgelder
drohen. Eltern bekommen in riie-
sem Jahr erstmals einen Flyer. Slo-
gan: Keine Kurzen für die Kurzen.
Thema: Jugend und Alkohol - wie
Sie Ihr Kind am besten begleiterr.
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dem Münsterplatz beginnt um 13
Uhr. Bis 22Uhr gibt es laut Uli Her-
manns vom Jugendamt einen coo-
len Mix aus Live-Musik mit den
Meddows aus Eitorf (18 Uhr) und
The Black Sheep aus Köln (20) so-
wie DJ.Sound. Der Eintritt kostet
1,50 Euro, ein Freigetränk ist inclu-
sive. 14 Mitarbeiter eines Security-
Unternehmens, des Jugendamtäs
und rron freien Trägern wollen für
einen reibungslosen Ablauf sorgen.

Ins Gespräch mit Jugendlichen
wollen Fachleute am ,,Event Sprin-
ter"' kommen. Dieses suchtpräven-
tive Gemeinschaftsangebot der
Evangelischen Jugendhilfe Godes-
heim und des Trägerverbundes
Caritasverband/Diakonisches
Werk bietet einen Rausch-Par-
cours und ein Alkoholquiz an. Dar-
über hinaus, so Monika ljoithau-
sen-Lommerzheirn von der Fach-
stelle Suchtvorbeugung irn Sozial-
amt, findet in dem Fahrzeug, das
Weiberfastnacht am Beueler
Rheinufer und auf dem Münster-
platz steht, eine Tauschbörse statt:
Alkohol gegen Snacks oder Gut-
scheine - damit I(inderund Jugend-
liche niclrt trinken, bis der Arzt
kommt.


